
Denn der Geist, den ihr empfangen habt, 
macht euch nicht zu Sklaven, sodass ihr von 

neuem in Angst und Furcht leben müsstet; er 
hat euch zu Söhnen und Töchtern gemacht, 
und durch ihn rufen wir, wenn wir beten: 
Abba, Vater! Ja, der Geist selbst bezeugt es 
uns in unserem Innersten, dass wir Gottes 

Kinder sind.



Wenn wir aber Kinder sind, sind wir auch Erben 
– Erben Gottes und Miterben mit Christus. Dazu 

gehört allerdings, dass wir jetzt mit ihm 
leiden; dann werden wir auch an seiner 

Herrlichkeit teilhaben. Im Übrigen meine ich, 
dass die Leiden der jetzigen Zeit nicht ins 

Gewicht fallen, wenn wir an die Herrlichkeit 
denken, die Gott bald sichtbar machen und an 

der er uns teilhaben lassen wird.



Ja, die gesamte Schöpfung wartet sehnsüchtig 
darauf, dass die Kinder Gottes in ihrer ganzen 

Herrlichkeit sichtbar werden. Denn die 
Schöpfung ist der Vergänglichkeit unterworfen, 

allerdings ohne etwas dafür zu können. Sie 
musste sich dem Willen dessen beugen, der ihr 

dieses Schicksal auferlegt hat. Aber damit 
verbunden ist eine Hoffnung:



Auch sie, die Schöpfung, wird von der Last der 
Vergänglichkeit befreit werden und an der 

Freiheit teilhaben, die den Kindern Gottes mit 
der künftigen Herrlichkeit geschenkt wird. Wir 
wissen allerdings, dass die gesamte Schöpfung 

jetzt noch unter ihrem Zustand seufzt, als 
würde sie in Geburtswehen liegen: Und sogar 

wir, denen Gott doch bereits seinen Geist 
gegeben hat, den ersten Teil des künftigen 

Erbes,



sogar wir seufzen innerlich noch, weil die volle 
Verwirklichung dessen noch aussteht, wozu wir 
als Gottes Söhne und Töchter bestimmt sind: Wir 
warten darauf, dass auch unser Körper erlöst 

wird. Unsere Errettung schliesst ja diese 
Hoffnung mit ein. Nun ist aber eine Hoffnung, 
die sich bereits erfüllt hat, keine Hoffnung 

mehr. Denn warum sollte man auf etwas hoffen, 
was man schon verwirklicht sieht?



Da wir also das, worauf wir hoffen, noch nicht 
sehen, warten wir unbeirrbar, bis es sich 

erfüllt. Und auch der Geist Gottes tritt mit 
Flehen und Seufzen für uns ein; er bringt das 
zum Ausdruck, was wir mit unseren Worten 

nicht sagen können. Auf diese Weise kommt er 
uns in unserer Schwachheit zu Hilfe, weil wir ja 

gar nicht wissen, wie wir beten sollen, um 
richtig zu beten. 

Römerbrief 8,15- 26





Von allem Anfang an hat er uns dazu bestimmt, 
durch Jesus Christus seine Söhne und Töchter 
zu werden. Das war sein Plan; so hatte er es 

beschlossen. 

Epheserbrief 1,5





Kennzeichender Kinder Gottes
1. Kinder Gottes sind nicht von Angst und 

Unsicherheit Geprägt

2. Kinder Gottes vergleichen sich nicht mit anderen

3. Kinder gottes können mit Kritik und eigenen 
Fehlern umgehen

4.  Kinder Gottes haben im Gebet einen 
uneingeschränkten Zugang zu ihrem Vater



Denn der Geist, den ihr 
empfangen habt, macht euch 

nicht zu Sklaven, sodass ihr von 
neuem in Angst und Furcht leben 
müsstet; er hat euch zu Söhnen 

und Töchtern gemacht, und 
durch ihn rufen wir, wenn wir 

beten: Abba, Vater!



Und auch der Geist Gottes tritt mit Flehen 
und Seufzen für uns ein; er bringt das 

zum Ausdruck, was wir mit unseren 
Worten nicht sagen können. Auf diese 

Weise kommt er uns in unserer 
Schwachheit zu Hilfe, weil wir ja gar 

nicht wissen, wie wir beten sollen, um 
richtig zu beten.



Kennzeichen der Kinder Gottes
1. Kinder Gottes sind nicht von Angst und 

Unsicherheit Geprägt

2. Kinder Gottes vergleichen sich nicht mit anderen

3. Kinder gottes können mit Kritik und eigenen 
Fehlern umgehen

4.  Kinder Gottes haben im Gebet einen
uneingeschränkten Zugang zu ihrem Vater

5.  Kinder Gottes leben in einer Vorahnung
    ihres Wohlstands



Ja, die gesamte Schöpfung 

wartet sehnsüchtig darauf, 
dass die Kinder Gottes in ihrer 
ganzen Herrlichkeit sichtbar 

werden.



Im Übrigen meine ich, dass die 
Leiden der jetzigen Zeit nicht ins 
Gewicht fallen, wenn wir an die 

Herrlichkeit denken, die Gott 
bald sichtbar machen und an 
der er uns teilhaben lassen 

wird.



Kennzeichen der Kinder Gottes
1. Kinder Gottes sind nicht von Angst und Unsicherheit Geprägt

2. Kinder Gottes vergleichen sich nicht mit anderen

3. Kinder gottes können mit Kritik & eigenen Fehlern umgehen

4. Kinder Gottes haben im Gebet einen uneingeschränkten 
Zugang zu ihrem Vater

5. Kinder Gottes leben in einer Vorahnung
   ihres Wohlstands 

6. Kinder Gottes werden von ihrem Vater
   erzogen



„Mein Sohn lehne dich nicht dagegen auf, 
wenn der Herr dich mit strenger Hand 
erzieht… Denn jeden, den er als seinen 

Sohn annimmt, lässt er auch seine 
strafende Hand spüren.“… 

Unsere leiblichen Väter haben uns nur eine 
verhältnismässig kurze Zeit erzogen,  



und zwar so, wie es ihren Vorstellungen 
entsprach. Gott aber weiss wirklich, was 
zu unserem Besten dient; er erzieht uns 
so, dass wir an seiner Heiligkeit Anteil 

bekommen. 



Mit strenger Hand erzogen zu werden tut 
weh und scheint zunächst alles andere als 

ein Grund zur Freude zu sein. Später 
jedoch trägt eine solche Erziehung bei 
denen, die sich erziehen lassen, reiche 

Früchte: Ihr Leben wird von Frieden und 
Gerechtigkeit erfüllt sein.



Kennzeichen der Kinder Gottes
1. Kinder Gottes sind nicht von Angst und Unsicherheit Geprägt

2. Kinder Gottes vergleichen sich nicht mit anderen

3. Kinder gottes können mit Kritik & eigenen Fehlern umgehen

4. Kinder Gottes haben im Gebet einen uneingeschränkten 
Zugang zu ihrem Vater

5. Kinder Gottes leben in einer Vorahnung
   ihres Wohlstands 

6. Kinder Gottes werden von ihrem Vater
   erzogen



Zum nachdenken
1. Wo fordert  es dich am meisten heraus, deine 

Zugehörigkeit zu Gottes Familie anzunehmen?

2. Wie sprichst du Gott im gebet an? Willst du 
etwas daran ändern?

3.  Kannst du in deinem Leben 
ErziehungsmassnahmenGottes entdecken?

4. Wie stark beeinflusst  dein Zukünftiges Erbe 
deinen Alltag, dein Denken & dein Fühlen?

Der Heilige Geist will dich bei all dem leiten und unterstützen: Römer 8,15
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